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Menschen in Liechtenstein

«Engagement mit Herzblut»
Wohltätig Maria Malin 
arbeitet bereits seit ein paar 
Jahren aktiv am Projekt 
«Chance for Children» mit. 
Dies versucht, Strassenkindern 
aus Ghana ein menschenwür-
diges Leben zu ermöglichen.

VON LARS BECK

Am Staatsfeiertag hatte Maria Malin 

aus Eschen im Städtle an einem 

Stand Halsketten aus Altglasperlen 

von Ghana verkauft. «Ich bin in dies-

es Projekt hineingewachsen. Mein 

Mann und ich reisen gern nach 

Afrika. Er lacht immer und sagt, wir 

hätten den ‹Bacillus Afrikanus›». 

Während einer ihrer Reisen nach 

Ghana lernten sie Daniela Rüdisüli 

Sodjah kennen. «Daniela hat zusam-

men mit Amon Kotey 1999 das Pro-

jekt ‹Chance for Children (CFC)› auf 

die Beine gestellt», erzählt Malin.

Vielleicht ein kleiner Tropfen
Das Projekt «Chance for Children» 

unterstützt zurzeit insgesamt 80 

Kinder und Jugendliche. «Allerdings 

gibt es in Accra zwischen 30  000 

und 50 000 Strassenkinder. Das ist 

ein grosses Problem», sagt Malin. 

Daniela Rüdisüli Sodjah und Amon 

Kotey haben dieses Projekt zu ihrer 

Lebensaufgabe gemacht. «Es ist ein 

kleiner Tropfen auf den heissen 

Stein», erklärt Malin, «doch jedes 

einzelne Kind hat eine kindsgerech-

te menschenwürdige Zukunft ver-

dient.» In Accra, einer Stadt mit viel 

Verkehr, kann man beim Autofahren 

einkaufen. «Es genügt, zum Auto-

fenster hinauszurufen ‹Ich brauche 

WC-Papier›. Dann kommt ein Kind, 

das auf dem Kopf tragend WC-Papier 

verkauft», sagt Malin. Diese Kinder 

erarbeiten gerade so viel, dass es 

knapp zum Überleben reicht – Hun-

ger und gefährliche Situationen in-

klusive. Drei Sozialarbeiter vom Pro-

jekt gehen regelmässig auf die Stra-

sse, um mit den Kindern in Kontakt 

zu kommen und betreiben Ursa-

chenforschung. «Es ist eine Heraus-

forderung. Die Kinder sind oft skep-

tisch gegenüber Erwachsenen.» Sie 

fürchten, dass es sich um einen Poli-

zisten oder sonst jemanden handelt, 

der ihnen Schlechtes möchte. 

Ein Heim für Strassenkinder 
«Kriminalität und Drogen sind im-

mer präsent. Falls die Sozialarbeiter 

die Möglichkeit sehen, die Kinder zu 

ihren Eltern zurückzuführen, dann 

ist dies das Ziel», so Malin. Falls dies 

nicht möglich ist, gibt es in Hebron, 

ausserhalb Accras und in Jamestown 

in der Stadt zwei Heime, wo ein Teil 

Kinder unterkommen kann. Eine 

Wiedereingliederung in eine Ge-

meinschaft ist sehr schwierig. Es 

wird ihnen durch CFC die Chance 

gegeben, schulische und berufliche 

Fähigkeiten zu erlernen für ein 

menschwürdiges Leben. In der Stadt 

gibt es ein «Drop-in-Center». Es bie-

tet täglich bis zu 40 Strassenkindern 

die Möglichkeit, sich vom Überle-

benskampf auf der Strasse zu erho-

len. Die Kinder erhalten eine gesun-

de Mahlzeit, medizinische Hilfe, 

psychologische Betreuung und kön-

nen an verschiedenen Aktivitäten 

teilnehmen. Dadurch kann CFC 

diese Kinder unterstützen und mit 

ihnen neue Tages- und Lebens-

perspektiven erarbeiten. Für die 

Mädchen wurde Mitte Juli ein 

zweites Heim eröffnet.

Freude, Motivation und Herzblut
Als sie nach Hause kam, berührte 

Malin das Schicksal dieser Kinder 

und sie behielt den Kontakt zu 

Daniela. «In der Realschule 

Schaan, wo ich arbeite, unter-

stützen wir jedes Jahr ein sozia-

les Projekt. Als wir in Afrika was 

gesucht haben, erinnerte ich 

mich an CFC», sagt Malin. 

«Chance for Children» ist eine 

Hilfe direkt vor Ort. «Die Freu-

de, Motivation und das Herz-

blut, das dahintersteckt, ist enorm.», 

so Malin. «Den Strassenkindern von 

Accra geht es miserabel, aber diese 

Fröhlichkeit, die diese Kinder trotz 

allem ausstrahlen, ist unbezahlbar.»

Infos unter: www.chance-for-children.org

ZUR PERSON
Name: Maria Malin
Das mache ich: Lehrerin
Da bin ich daheim: Eschen
Darauf stehe ich: Gestalterisch 
etwas zusammen entwickeln
Das ist nicht mein Ding: Unehr-
lichkeit, Passivität
Ein Ziel in meinem Leben: Ich 
kann nicht die Welt verändern, 
aber etwas zur Verbesserung bei-
tragen
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Maria Malin arbeitet seit Jahren für 
«Chance for Children». (Foto: LB)

Viel Glück
im Ehestand
Folgende Paare vermählten sich 

gestern Freitag vor dem Zivil-

standesamt in Vaduz.

Johann Thomas Loser, von und 

in Balzers und Sybille Bettina 
Büchel, von Ruggell in Balzers

Stephan-Michael Krüger, von 

Deutschland in Remscheid/D 

und Daniela Nutt, von Öster-

reich in Mauren

Jörg Goop, von Schellenberg in 

Triesen und Mara Valentina 
Mebert, von Basel in Menzin-

gen/CH

Antonio Gonzalez Cuerda, von 

Spanien in Vaduz und Anna Eli-

sabeth Blank, von Österreich in 

Vaduz

German Cäsar Marquart, von 

Flums-Dorf in Vilters und Elisa-

beth Schädler, von und in 

Triesenberg.

Wir gratulieren herzlich und 

wünschen den Brautpaaren 

alles Gute und viel Glück auf 

dem gemeinsamen Lebensweg.

PERSÖNLICH

Feuerwehr-Einführungskurs Einsatz mit den technischen Geräten geprobt
BALZERS Seit Donnerstag fi ndet in Balzers der Einführungskurs 2 (Aufbaukurs) für die Mitglieder der Gemeinde- und Betriebsfeuerwehren statt. Unter der Leitung 
des Kurskommandanten Toni Göldi aus Balzers erhalten die 31 Teilnehmer noch heute eine vertiefte Ausbildung für den Einsatz mit technischen Geräten, die bei 
verschiedensten Hilfeleistungseinsätzen verwendet werden. Die Kurslektionen fi nden im Feuerwehrdepot Balzers «Werkhof Neugrüt» und an verschiedenen Orten 
in der Gemeinde statt. (Text: red/pafl ; Foto: Nils Vollmar)

Infra-Informationsabend

Vermögensrecht in 
der Partnerschaft
SCHAAN In der ersten Verliebtheit 

scheuen sich viele, das Thema Fi-

nanzen anzusprechen. Es ist jedoch 

ein Zeichen von Verantwortungsbe-

wusstsein, sich mit Finanzfragen 

auseinanderzusetzen, diese Themen 

in der Partnerschaft offen zu be-

sprechen und faire Regelungen zu 

treffen. Dabei ist es 

wichtig, in guten Zei-

ten und am Anfang 

der Partnerschaft, die 

Weichen richtig zu 

stellen. Steht eine 

Frau bereits vor ei-

nem Scherbenhaufen, kann sie Ver-

säumtes leider kaum mehr nachho-

len. Die Infra organisiert einen Vor-

trag mit der Rechtsanwältin Sabine 

Mohr-Egger (Foto), die über reich-

haltige Erfahrungen im Familien- 

und Erbrecht verfügt und aus ihrer 

Praxis wertvolle Tipps geben kann. 

Sie wird über die Grundzüge des 

Vermögensrechtes in der Partner-

schaft und die Vermögensaufteilung 

im Falle der Scheidung informieren 

und auf folgende Fragen eingehen: 

 Ehegüterrecht – wem gehört was?

  Auskunftspf licht innerhalb der 

Ehe?

 Machen Eheverträge Sinn?

 Wer haftet für Schulden?

  Wie können Frau und Mann fair 

am Aufbau des Familienvermö-

gens beteiligt werden?

  Wie erfolgt die Vermögensauftei-

lung im Falle der Scheidung?

 Was gilt im Konkubinat?

  Wie können sich Paare ohne Trau-

schein fair absichern?

  Grundzüge des liechtensteini-

schen Erbrechtes.

Vermögensrecht in der Partnerschaft 
 Referentin:  Mag. Sabine Mohr-Egger, Rechts-
anwältin, langjährige Rechtsberaterin der Infra. 
 Datum: Montag, 26. September, 19.30 Uhr.
 Ort: Pfarreizentrum Reberastrasse 16, Schaan.
 Kontakt: Telefon: 232 08 80; www.infra.li,


